
Entwicklungen
O  eZz Neın. Wır predigen nicht eıne unbeschränkte Ge- Gesagten ersehen S16€, dafß WIr in Lateinamerika egenwar-
burtenfreudigkeıt, sondern die iın Würde erantwortet' tlg eıne Phase ohne Angstlichkeit und Verängstigung erle-
Elternschatft. Ich betone aber in Würde Wenn sıch unseTre ben Wır meınen, daß WIr vorankommen, iındem WIr Ns

Völker den Pressionen VO außen 1ın Fragen der Bevölke- iIen Glauben bejahen. Dies wiırd eıner echten Befreiung
in der Kırche und unserer lateinamerikanıschen Völkerrungsentwıcklung einmal bewußft sınd, werden s1e vie]

heftiger reaglıeren als in etzter elt die Inder Aus all dem tführen.

Welchen Sınn hat zwischenkiırchliche Hılfe ?
Fiıne l!2'E von ardına Aloisio Lorscheider Vor dem
Deutschen Katholischen Missionsrat

Das Themaca ‚„„Dıie Kooperatıon zwischen der Kırche VO  3 eıner gewiıssen Aktionsrichtung gESLTEUCIT werden,
ın Deutschland und der Kırche ın Lateinamerika‘‘. Man mehr oder weniıger bewußten Einflüssen? Das
spricht schnell VO ‚„Lateinamerika‘‘, doch sınd die könnte heute vielleicht eıne Versuchung ın der Kırche se1in.
Länder Lateinamerikas sehr verschieden voneıinander. Das Wır werden auT dieses Problem zurückkommen. Denn C585

1sSt guL wI1ssen. Wır haben natürlich Gemeıinsa- x1bt in der Kırche heute verschiedene Tendenzen. Und
INCS, das ist die Sprache, iın Brasılien Portugiesisch, in Ka derjen1ige, der helten soll, annn leicht der Versuchung 4US$S-

ZESCTIZL se1ın, seıne ılte VO  =) der Durchsetzung seıner Ideeteinameriıka Spanısch, aber die Mentalıtät un! vieles ISt
doch sehr verschieden. Wır haben sehr viele Rassen abhängıg machen. Mır scheınt, daß INan beım SaANZCH
unNns; auch das mu InNnan immer VOT Augen haben Problem der Zusammenarbeıt mıt Lateinamerika nıcht die

sehr grundsätzlıche Frage ach der Beziehung zwıschen
menschlicher Enttaltung un:! Evangelisierung außer acht
lassen dart Eınem lateinamerikanıschen Katholiken klın-

Um weiche Zusammenarbeıit geht s SCmH Z7wel Aussagen stark ın den Ohren Eınmal, W as die
Bischöte in Medellin gCSART haben ‚„„‚Ohne neue Menschen

Ich möchte A C das Thema näher präzısıeren. wird 065 keinen lateinamerikanıschen Kontinent DC-
a) Um W as für eıne Zusammenarbeıt handelt CS sıch? Um ben Der Strukturwandel 1STt notwendig, aber CI wiırd nıcht
materielle Zusammenarbeıt, wirtschaftliche Hilfe zustande kommen ohne den Wandel 1mM Innersten der
durch Pastoralagenten, durch Entwicklungshelter un! Menschen‘‘ (Gerechtigkeıit 153 )as bedeutet, die Bekeh-
Sozialhelter? der irgendwelche sonstıge Zusammen- rung des Menschen 1St sehr wichtig. Zum anderen die Aus-
arbeıt den Gedankenaustausch darüber], WwW1e sıch Sapc der Bischofssynode VO 1971 1mM Dokument ‚, Ge-
die Kırche ın Deutschland iın bestimmten Sıtuationen Velr- rechtigkeıit in der Welt‘‘ ‚„„Der Fınsatz tür die
halten hat un! Ww1e WIr uns ın ÜAhnlichen Sıtuationen heute Gerechtigkeıit und die Teilnahme der Umwandlung der
verhalten soilen, also Erfahrungsaustausch? Welt sınd eiıne konstitutive Dımension der Verkündigung

Unter welchem Gesichtspunkt wuünscht INnNnan die Anda- des Evangeliums.“‘ Darum die Frage: Wo 1St der Ort tür
iyse der Zusammenarbeıit? Unter eiınem statıstıschen, das Sozıale, für das Wırtschalftliche, für das Politische ın
quantıtatıven Gesichtspunkt? der eiınem mehr 1N- der Evangelısierung Lateinamerikas? der och besser:
dikativen Gesichtspunkt: das Prioritäre, die allgemeine Welches 1st der Sınn des Sozıalen, des Wırtschaftlichen,
Linıe, die spezifischen Orientierungslinien? der des Politischen in der Evangelisierung Lateinamerikas?
eiınem mehr kritischen Gesichtspunkt, der sıch einerseıts Vor kurzem las ich, W a5 IHNan 1er ın Deutschland schrieb,
auf eın quantıtatıves und qualitatives Urteil über die Hıiılftfs- daß die Bischöte bei uns in ımmer stärkerem Maße sıch
leistungen wirtschafttlicher oder personeller Art beziehen unmıiıttelbar mıiıt politischen Fragen beschäftigen, während
kann, oder auf die Hılte selbst? Das ]] besagen: Ist eıne ıhnen auf der anderen Seıite die Gläubigen acumba,
Hılte gerechtfertigt? Ist S1€e VO Nutzen oder verschwendet CandombIle un Spirıtismus abwandern. Was soll INan da-
INnan da nutzlos eıt un! Kraft? Ist sS1e nregung für VO denken un: sagen?
Leben un! für mehr Leben? der 1St s1€e Beibehaltung des Eın vierter Gesichtspunkt, der 1n Betracht SEZOPCH
Status quo? der eın Hındernıis tür den Unter- werden mulfß, 1St der des Partners der Zusammenarbeıt.

Wünscht INan wIıssen: W as bedeutet die Zusammenar-nehmungsgeist der Kırche 1n Lateinamerika?
C) och eın dritter Aspekt verdient erwähnt werden, beıt mıt der Kirche 1n Deutschland tfür die Kırche ın Lateın-
nämlich das Figengeprage dieser Zusammenarbeıt. Han- amerıika? der auch Welche Bedeutung hat diese Z

sammenarbeıt mıt der Kırche in Lateinamerika tür diedelt CS sıch eıne Zusammenarbeit MmMIt pastoralem Cha-
rakter? Mıt Entwicklungscharakter? Mıt soz1alem Charak- Kırche in Deutschland? der ELIW. W as erwartet die Kır-
ter? Mıt Notstandscharakter? Mıt wirklich hatholischem che 1ın Deutschland VON er Kırche iın Lateinamerika für
Charakter? Miıt katholischem Charakter 1mM etymologi- die geleistete Zusammenarbeit?

e) Schließlich könnte INan och die rage stellen: alt dieschen Sınn? der steht diese Hilfe Eınflüssen, die
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Kırche in Lateinamerika die VOoNn der Kırche ın Deutsch- Eınıge Früchte könnten aufgezählt werden, die vielleicht
and empfangene Zusammenarbeit tür ausreichend? W as ohne diese Zusammenarbeit nıe Wirklichkeit geworden
1St gut? W as könnte besser seın? W as ann weıterge- waren
hen? ıne DEWISSE. Aktionsunabhängigkeıt der weltlichen

Gewalt gegenüber. Wenn WIr heute In Lateinamerika als
Kırche treier sprechen können, verdanken WIr das Eurer
Hılte Das 1sSt SanNzZ sıcher.Was die E l3ezweckt die zahlreichen Pastoralzentren;

Aus dieser Fragestellung ersieht INan schon die Schwie- Dıie Exıstenz VO Organısmen wıe: (ConseJo
rigkeit, in erschöpfender un! zufriedenstellender Weıse Episcopal Latiıno-americana),
eın Thema behandeln, das auf den ersten Blick sehr eın- LAR (Contederaciön Latınoamericano de Religiosos)
tach seın scheınt. In Wirklichkeit handelt CS sıch eın NBB (Conterencıia Nacıonal dos Bıspos do Brasıl)
ziemliıch komplexes Thema IBRADES, ILADES, Theologie- und Pastoralıinstitute;

ın Brasıilien die ‚„„‚Campanha da Fraternidade‘‘ (Fasten-
Die Unmöglıchkeıt, alle angedeuteten Punkte behan- aktıon „Brüderlichkeıit‘‘) bereıts 1mM 13 Jahr ıhres Beste-
deln, 1sSt einleuchtend. Ich werde mich also blofß mMiıt denje- hens;
nıgen Punkten beschäftigen, die meıner Meınung ach die 1ın Brasilien o1bt CS auch och das Programm der Schwe-
Anwesenden meısten ınteressieren könnten. stern-Kırchen: (eine Diözese hilft eıner Schwesterndi-
Das Glaubensurteil über die Hilfe als solche, in ıhrer gan- Ozese mıt Personal un! materiıellen Mitteln);
zZen Weıte aßt keinen Raum für 7Zweitel. Sıe 1St Mıteınan- das Empfinden staärkerer brüderlicher Verbundenheit
der-Kommunizieren VO  e} Gutern, 1St christliche Solidari- un! Katholizität zwıischen der Kırche in Deutschland,
tat, 1St konkrete Verwirklichung des ‚Gehet hın und der Kırche iın Lateinamerika und anderen Kırchen uSWw

machet alle Völker meınen Jüngern“ (Mt 28, 20) DDieses Es g1bt heute eıne große Sympathıe gegenüber Deutsch-
Urteil bleibt heute un! iımmertort gültig. Denn die Kırche land, verbunden mıt einer echten Bewunderung.
1st ıhrem innersten Wesen ach missionarısch (Ad CGentes Ist diese Hıltfe notwendig® 7Zweitelsohne kam sS$1e ZuUuUr rech-
Nr ten eıt Dıie augenblickliche Kırche ın Lateinamerika
Aus der Perspektive dieses VO Glauben erleuchteten Ur- ware ohne diese Zusammenarbeit nıcht denkbar.
teıls haben WIr bereıts eıne erste, posıtıve Antwort hın- Ist die Hılte ausreichend® Wıe bereıts bemerkt, wiırd s$1€e
siıchtlich des Themas, das uns beschäftigt, iınsotern WIr CS nıemals se1n; und CS 1Sst auch nıcht erforderlıch, dafß sS$1e
seıne Nützlichkeit in Erwagung zıiehen. Die Zusammenar- sel Sıe sollte 65 nıcht einmal se1in. ıne gesunde Hılfe
beıit einer Kırche mıiıt der andern 1St sicherlich nützlich. soll ımmer Hılte ZUr Selbsthilfe se1InN. Wır mussen u-

Mehr och: S1e 1St notwendig. Sıe 1St 1Ns Leben umgeseELZLE chen, daß WIr uns selbst helten können. Wır versuchen CS

Praxıs des christlichen Glaubens und der christlichen schon ın vielen Dıngen.
Liebe ‚„„Glaube, der durch die Liebe wırksam 1ISt  CC (Gal Kann die Hılte hbesser seın? prior1 können WIr SagcCN:
5,6) Ja Alles menschliche Unterfangen 1St verbesserungsfähig.
Indes, löst diese Zusammenarbeıt die Probleme? Aus dem So könnte der Dialog zwıschen beiden Kırchen viel-
Licht des Glaubens können WIr mıt Bestimmtheit leicht intensıivliert werden. Wır haben eınen Dialog mıiıt den
S1e wırd nıemals die Probleme lösen können;: S1€ annn das nordamerikanıschen un! kanadischen Bischöten. Wır

NENNEN das die ‚„„Interamerikanısche Konterenz‘“‘. Sıe fin-nıcht einmal beabsichtigen. Sıe ann aber Anfang
der Lösung eınes Problems oder VO  $ Problemen stehen det jedes Jahr un dauert fünf Tage. Wır besprechen
als Zeichen, als Zeichen tatıgen Glaubens un! tätıger eın Zentralthema un:! viele andere Themen, die die Bı-

schöfe VO ord- un Südamerika interessıieren. BısherLiebe: als Ansporn, enn sowoh|] die natuürliche als auch
die moralısche Person, die Unterstützung erfährt, fühlt diese Sıtzungen allerdings och sehr iınformell, WIr
sıch veranlaßt, auch selbst auf eıne außergewöhnliche Art wollen aber versuchen, weıter gehen un! eınen Rat,

reagıeren. Dieser Ansporn ordert Teilnahme heraus, ahnlich W1€ M, für ganz Amerıika bilden.
bringt die Mobilmachung VO  3 latenten un: selbst nbe- Die Schwierigkeıt liegt sıcher darın, die Art un! Weıse
kannten okalen Personal- un! Finanzmuıtteln ın Schwung. aufzuzeigen, W1e WIr die Hıiılfe verbessern könnten. Eınıige
Die Zusammenarbeit kann miı1ıt ıhrer Eigenkraft ZUuUr Pflan- Tatsachen sınd iın Erwagung zıehen, die InNnan nıcht VCI-

ZUNS, ZU Wachstum und ZUr Reife eıner anderen Kırche DCSSCH sollte, wenn INan Lateinamerıika VOT ugen hat
beitragen (cf Colaboracıön intraeclesial Documentos Denn ın Europa ist CS sehr schwer, Lateinamerika VCI-
del Cogecal Coleccıön No 23 Bogota 1976, stehen.

62)
Der lateinamerikanische Mensch tragt eıne vierhundert-

Mehr aut das Besondere eingehend, moöochte iıch die Frage Jahrıge Vergangenheıt VO Beherrschung und Abhängig-
stellen: War die als personelle un! wirtschaftliche Hılte heit mi1t sıch, die die Eıgenart der Völker nıcht berücksich-
verstandene Zusammenarbeit der Kırche ın Deutschland tıgt hat Das 1St sehr bemerkenswert. Heute, vielleicht
mıit der Kırche in Lateinamerika nützlich® ausreichend® schon spat, entdecken WIr die Indianer. Sıe sınd nıcht
notwendig® Kann s$1e besser seın? 1n die Kırche ıntegriert. Es gA1bt praktisch keinen Bı-
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schof, der die Sprache der Indianer kennt,; und c5 g1ibt sehr fachheıt, Freude, Hoffnung, Geduld, Santtmut. Die
wenıge Priester und Schwestern, die ıhre Sprache kennen. Denkwelt 1er 1ın Europa 1st sehr verschieden VO der in
Sehr markant 1St das als nıcht verantwortungsbewußte Lateinamerika. In Europa herrscht die Denkwelt des In-
Teilnahme Leben der Gemeinschaftt verstandene Phä- dustriellen, des Säkularısierten VOI, die lateinamerikanı-

der sozıalen Randexıstenz. Wır nenNnnen das diıe sche Denkwelt dagegen 1St sehr epragt durch die Religio-
Marginalisatıon, das Stehen Rande der Gesellschatt. sıtät.
Tief verwurzelt 1Sst auch die Denkweıse desjenigen, der sıch
NUur tür tahıg häalt der NUur für fahıg angesehen wırd
empfangen, nıcht 1aber geben. Dazu kommt och der Wirtschaftliche und personelle
hohe Prozentsatz VO Analphabeten. Für mich persönlıch Zusammenarbeıt
1St das Analphabetentum das größte Problem. Analphabe-
ten haben keıne Idee VO Leben der Welt, s$1E haben Wıe annn INan ın diesem Kontext die wirtschaftliche un!

personelle Unterstutzung sıtuleren?gleichsam keıne Weltans;hauung. Dıie wirtschaftliche Unterstutzung: Allgemeın DESARTL, soll
Außerdem W ar die Evangelisierung 1n der Vergangenheıt die wirtschaftliche Hilfsleistung die Freigebigkeıit heraus-

ordern, un:! das nıcht Nur beım Geber, sondern auch e1ımnıcht tief gCNUS, dafß mMan MU: Der lateinamerı1-
kanısche Kontinent 1st ohl eın Kontinent VO Getaulften, Empfänger. Ich meıne, das se1l etLtwaAas sehr Gutes, wenn

aber nıcht VO  3 Evangelısierten. Priorität Nr des Konti- Mısereor un! Adveniat verlangen, daß ımmer auch der
1st tür die Evangelısierung. Empfänger miıitwirkt. Sıe mu{fß beıim Empfänger autfs

In den Kontext dieser beiden tür das christliche Leben des bestmöglıchste die Passıvıtat verhindern: dart ıhm n1ıe den
lateinamerikanıschen Menschen markanten Tatsachen eigenen theologisch-pastoralen Standpunkt auferlegen.
mussen WwIr die beiden Grundsorgen der Kırche ın Lateın- Das 1St heute ın der Kırche eıne große Versuchung. Sıe
amerıka stellen, dorgen, die auch die wechselseitige Z mu ımmer das Eigengesicht der Empfängerkirche achten.
sammenarbeıt Orlıentleren muüßten: Die Kırchen heute haben immer mehr ıhr eıgenes Ge-

sıcht. Ich War 11 Jahre Bischof ın Südbrasılien ın der äheDıi1e Heranbildung des Menschen tür eıne eCu«Cc

Gesellschaft mıt mehr Gerechtigkeıt. Hıer handelt CS sıch VO  3 Argentinien. Vor vier Jahren hat INa mich 5000 km
wirklich die menschliche Würde Die Person mu{fß ent- VO dort ach Fortaleza 1im Nordosten verse Zt. Hıer sınd
decken, S1e wirklich eın FEbenbild (Csottes 1st Der Re- ganz andere Menschen un! eıne gahnz andere Kırche als
spekt für den andern tehlt sehr. uch das Problem der Ar- in Santo Angelo. Ich habe ganz Jangsam herauszutinden
INUL 1st eın wichtiges Problem. Man mufß studıeren, W 4A5 gesucht, W as die Leute ın Fortaleza denken und wollen.
Wohlstand und W 4s Armut 1im Licht des Evangelıums be- Sıe dart nıemals Hıiılte VO  . ben un! nach se1ın, SONMN-

deuten. Es 1St eıne Tatsache, dafß gerade die Leute dern von Schwesterkirche Schwesterkırche; soll
sehr otfen sınd tür das Evangelium. Das 1St tür uns oft eın beschatten se1ın, dafß s$1e den Geber nıcht armer und den

Empfänger nıcht reicher macht: mu{fß ımmer aut die Eıgen-großes Problem, inwıeweıt sollen WIr arbeıiten tür eıne
Entwicklung, die nach Wohlstand strebt? Wohlstand 1st tülle der Empfängerkirche abzielen und darum keine Me-
nötıg, 1aber W1€e weıt? Hıer ware eın Dialog miıt der Kirche thoden auflegen oder Modelle exportieren. Damıt soll
In Deutschland, die 1mM Wohlstand lebt, mıt der Kırche ın nıchts bürokratische Formen DESARYTL se1ın. Es schadet
Lateinamerika, die in Armut lebt, interessant. nıchts, Bürokratiıe haben Wenn Ian nıcht

die ınnere Reifung der Kırche ın Lateinamerika, die S1€E nıgstens Rechenschatt geben mufß, leidet leicht die Verant-
wOortung$. Diese Dınge haben ıhren Wert.1n die Lage9 den anderen Kırchen ıhre Früchte

darzubieten. Wenn WIr überlegen, dafß c5s ın Lateinamerika nger gefaßt, sollen dıe Hiltfsleistungen als Bezugspunkt
300 Miıllionen Einwohner 1bt, die praktisch alle Christen die pastoralen Rıichtlinien des 1mM Auge behalten,

Wenn 65 den SaNZCH lateinamerikanıschen Kontinentsınd, also eın Großteil der Christen iın der Welt ın a
teinamerıka lebt! Lateinamerika hat allein tast O0OÖ Bı- geht; die Richtlinien der jeweiligen Bischofskonterenz 1mM
schöfe, in der BaNzCh Welt gibt 6S ungefähr 3000 Bischöte. Falle eınes bestimmten Landes: der betreftenden Diözese,
In Brasılien sınd WIr schon 312 Bischöte. Wır haben tast wenn 65 sıch Ptarreien oder andere Körperschaften 1N-
alle Monate Z7Wwel bıs drei Cu«c Bischötfe. Dabe:i hat Brası- nerhalb eıner Diözese handelt.
lien NUur Priester. Obwohl der lateinamerıkanısche Im allgemeinen arbeıten WIr heute in Lateinamerika mMiı1t

eınem Pastoralplan. Wır haben für den SaNzZCH MKontinent christlich ISst, hat (1 verhältnismäfßig wenıg Be-
rute Pastoralpläne, für die Bischofskonferenz, für die Diözesen
Zur Erreichung dieser doppelten Zielsetzung drängt sıch USW. Es g1bt natülich auch in Lateinamerika Gruppen, die
die aktıve Einbeziehung aller Hiltsleistungen ınteres- nıcht integriert sınd mıiıt den kirchlichen Strukturen. IDiese
sıerten Personen aut Im GrundeSwird die Kır- bıtten auch öfters ılte Ich möchte nıcht Sapch, da{fß
che 1in Deutschland ıhren Beıtrag eisten durch den Geıst INnan diesen Gruppen prior1 die ılte sollte. Man

mu LUr mıt Vorsicht handeln; enn 6S g1bt Gruppen, dieder Disziplin, der Ordnung, der Reife ın der theologischen
Überlegung, durch ıhren Geılst der Arbeıt un! der Aus- die Kırche stehen. In diesem Fall soll I1an nıcht hel-
dauer. Die Kırche ın Lateinamerika annn einen Beıtrag le1ı- ten Arbeiten S$1e nıcht die Kırche, dann 1St das eıne
Sten durch ıhren Geilst der Spontaneıtät, Kreativıtät, Fın- andere Sache Diese Gruppen haben ıhren Sınn.
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Es ist Zut, Wenn INan Leute at, die einem Schwie- Brasılien eın Zentrum, un! alle Mıssıionare, die ach Brası-
riıgkeıiten machen. Es 1St auch guL, Wenn INnan Schwierig- lien kommen, können dieses Zentrum benützen, eın
keiten hat In der Zeıt, als WIr keine Schwierigkeiten hat- halbes Jahr Brasıilien studieren. Von A4AUusS SC-
ichn, WIr nıcht ein1g uns, wW1e WIr 65 jetzt denken WIr eın Ühnliches Zentrum tür gahnz Lateinamerika
sınd Denn WEenNnln WIr keine außeren Schwierigkeiten ha- errichten, tür die spanisch-sprechenden Länder.
ben, dann machen WIr uns innere. Besser S1e kommen VO  3 Normen, die WIr erınnerten, als von der wirtschattli-
außen als VO ıinnen. Ich spreche hıer aus Erfahrung. Als chen Unterstützung die ede Wal, behalten, das 1St klar,
iıch 968 Generalsekretär der Bischofskonterenz Wal, be- auch 1er ıhren Wert. Man kommt nıcht, er-
stand innerhalb des Episkopats eiıne sehr grofße Uneıinig- drücken oder kommandıeren, sondern, damıt die Kır-
eıt Ende 1968 tlıngen unsere ersten größeren Schwierig- che fahıg sel, ıhre spezifische Berufung verwirklıchen.
keiten d VO da sınd die ınneren Schwierigkeiten fast Man kommt ZU Dienen. Dienende Kırche, das muflß das

Leıitwort se1InN. Die Ehrturcht VOT der Denkart un! demverschwunden, un! die Einheit 1St ımmer mehr gewach-
sen ınneren Reichtum des christlichen Lebens der Kırche,
Die personelle Unterstützung: Diese Art VO  - Unterstüt- der INan als Miıssıonar ausgesandt wiırd, 1st en vorrangıger
ZUNßS, scheıint mır, sollte heutzutage stärker ın Betracht Bestandteil dieser Unterstützung.
SCZOBCNH und aufgewertet werden. Der gegenseitige Perso-
nalaustausch annn sehr bereichernd se1ın, mehr als das Wohiın ll INa bei der Zusammenarbeıit der Kırche ın
Miteinander-Kommunizieren VO  - Sachgütern. ıne Kır- der Bundesrepubliık Deutschland mıt der Kırche iın Lateıin-
che, die Mıssıonare aussendet, erstarkt. FEiınstens M1SS10- amerika gelangen? FEın Satz ın den Dokumenten der
narısche Kırchen hinterlassen ach Verlust des mM1ss1ONArı1- Vollversammlung des lateinamerikanıschen Episkopats
schen Elans den Eindruck, stark ın Vertall geraten se1n. ın Medellin (Dokument ber die Jugend, 15) faßt alles
Dıie Empftängerkirche wiırd auch reicher: sS1e erhält CUuU«C Sammen: Dıiıe lateinamerıkanıschen Bischöte wollen eıne
Kräfte, Cu«C VWerte In der eigenen Heımat nıcht viel VCI- authentisch ATME, miıssionarısche und österliche Kiırche,
sprechende Pastoralagenten haben ın Missi:onsländern entbunden DVOonN jedweder yeltlicher Macht und mutig
Wunderdinge vollbracht. Miıssıonare tühren der Welt die gagıert In der Befreiung des QAaNZEN Menschen UN aller
1Ins Leben umgeSseETZLE hatholische Dımension der Kırche Menschen. Dieses Wort „Befreiung“‘ annn INan verschie-
konkret VOL Augen. den verstehen. Für unls 1St das die christliche Befreiung,
Miıssıonare auszusenden scheint kompromaittierender die Beireiung VO der Sünde un! auch Befreiung VO allen
se1n, als eld schicken. Wenn iıch VO Mıssıonaren Strukturen, die wirklıch sündhatft sind In dieser Rıchtung
spreche, denke ich Priester, Schwestern un! auch erwartet die Kırche iın Lateinamerika die Miıtarbeıit der
Laıen. Man mu s1e natürlich vorbereıten. Wır haben in Kırche in der Bundesrepublik Deutschland.

Basısgemeinden in Brasılien
LFın Weg Erneuerung der Sozialpastoral

Nama, Peru, Salvador und Costa Rıca wiırd der Autbau derDıie lateinamerikanısche Kırche hat heutzutage vielleicht
Z ersten ın der Geschichte eınen geringen, aber Basısgemeinden durch die Bischotskonterenzen befür-
doch wichtigen FEinfluß auf eın Kiırchenmodell, das wortet un:! die Pastorale auf die Bedürtnisse un! nteres-
besonders tür die nachkonzziliare Kırche ın den Entwick- scnmn der Basıs abgestimmt.
Jungsländern geeignet erscheınt. Es 1St das Modell der Ba-
siısgemeinden. Die Kırche ın Lateinamerika ze1gt, das ] )as Leıtmotiv der Sozialipastoral der brasilianischen
Christentum, obwohl VO  b unıversaler Bedeutung, doch Kırche alßt sıch ın dreı Worten zusammentassen: „Justica,
ZuUuerst tür die Kleinen, Armen un! Benachteıiligten unserer DPaz Particıpacao“ (Gerechtigkeıit, Friede un! Teıl-
Gesellschaft VO  3 lebenswichtiger Bedeutung 1st Beson- nahme). Wenn INan darüber hınaus och bedenkt, daß S$1e
ers iın den Ländern, Militärdiktaturen ach den Ge- iıhre Verbindung miıt den geschichtlich entstandenen
setzen der ‚„„‚Nationalen Sıcherheit“‘ vorgehen und die Machtstrukturen aufgibt un: auf der Suche 1Sst ach dem
Freıiheıt der Kırche eingeschränkt wiırd, haben sıch die Ba- olk aut dem Land un:! in den Elendsvierteln, 1st Ccs nıcht
sısgemeıinschaften stärksten entwickelt. Gerade 1n verwunderlıch, die brasılianısche Kırche sıch aktıv bei
Ländern w1e Brasılien, Chile, Paraguay, Uruguay un! Bo- dem Auftfbau der Basısgemeinden engagıert. Mıt den Ar-
lıvien, die Wirtschaftssysteme VO den Margıinalen InNnen der Basıs wırd Gerechtigkeıit und Friede gesucht
„Überflüssige“‘ machen, die Kırche eın Zeichen der un:! Demokratie geübt Dort herrscht keine SLarre ler-
Hoffnung für die Gruppen, die ohne Stimme sınd uch archische Macht, mehr der tTarrer Dogmatısmus, SOIMN-
ın den Ländern w 1e€e Kolumbien, Mexıko, Ekuador, die dern Dialogbereitschaft un:! eiıne euUeEe Wertung der
Dominiıkanische Republik, Guatemala, Honduras, Pa- Volksreligion.


